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„Zwi9dienzug.“
Von H. Frhr. Oeyr von Schweppenburg, Hann. Müiulen.

In Nr. 2, 1933, von Der Vogelzug beschäftigt sich G. J. van O ohj>t 
mit der seinerzeit von mir vorgeschlagenen Begrifisbezeichmmg „Zwischen­
zug“. Er meint, es fielen heute noch unter diesen Begriff ganz ver­
schiedene aviphaenologiscbe Erscheinungen, die mau trennen und ver- 
scliieden benennen müsse. Den Begriff Zwischenzug scheint<van O okdt 
streichen zu wollen.

Ich hätte nichts gegen einen solchen Vorschlag einzuwenden, wenn 
er gut begründet, zweckmäßig und richtig wäre. Das ist aber so, wie 
v a n  O okdt ihn macht, wohl nicht ganz der Fall.

Seinerzeit wollte ich die Tatsache des Zwischenzuges durch die 
neue Wortbildung besonders hervorheben, um die Aufmerksamkeit der 
Ornithologen auf eine Erscheinung hinzulenken, die bis dahin zwar sehr 
wohl bekannt war, aber nicht genügend beachtet wurde. Wie die 
Literatur zeigt, wurde dieser Zweck anscheinend erreicht.

Ich wußte sehr wohl, daß unter diesen Begriff räumlich weit aus­
gedehnte Bewegungen fallen, die ihrem Wesen nach n i c ht  alle als 
gleich und gleichartig anzusehen sind. Das neue Wort sollte ein 
S a m m e l b e g r i f f  sein, für die z wi s chen  den Huuptphaseu, Weg- und 
Heimzug, liegenden zugähnlichen Vorgänge. Das erkannte van O ohdt 
wohl nicht ganz.

Wie vielfach in Fragen des Vogelzuges sind auch in unserem Falle 
die beobachteten Erscheinungen nicht immer einwandfrei und klar von 
einander und vom „richtigen“ Zuge abzugrenzen. Unklarheiten, Ueher- 
günge kommen vor! van  O okdt meint, das unorientierte Auseinander­
strahlen junger Reiher bald nach dem Flüggewerden sei etwas anderes 
als wenn andere Vögel sehr frühzeitig, im Mai und Juni, schon ihren 
Abzug aus dem Norden beginnen. Daran habe auch ich nie gezweifelt. 
Und es liegt ganz in der Absicht, die mich bei der Aufstellung des 
Begriffes Zwischenzug leitete, daß man die verschiedenen Erscheinungen, 
die unter  diesen Begriff fallen, sorgfältig erforscht, sondert und nötigen­
falls auch mit je besonderen Namen kennzeichnet. Das huf / B. Soiiü/, 
sehr richtig erkannt, und er ordnete den Krühsommerzug dem Begriff 
des Zwischenzuges unter.  (Vogelzug, 3, S. 50.) Der allgemeinere 
Begriff Zwuschenzug wird durch solche feinerem Unterscheidungen 
keinoswregs überflüssig!
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Die Bezeichnung „Abwandern“, die v a n  O ordt vorschlägt, lnilte 
ich allerdings nicht für ganz glücklich. Es liegen da Verwechslungen 
mit dem englischen „abmigration“ sein’ nahe, das bekanntlich etwas 
anderes bedeutet. Auch hat dieses Ausstrahlen mit dem, was mau 
sonst unter Wanderungen der Vögel versteht, uicht melir zu tun als 
mit wirklichem Zuge. Uebrigens kommt allseitiges, ungerichtetes Aus- 
einanderzieheu auch bei richtigem Zuge vor, z. B, bei den mittel­
europäischen Anilins spinolcttci spinoktta. Auch scheint mir, beim Star 
z. B., die Grenze zwischen dem mehr oder weniger ungerichteten Aus­
strahlen und einem gerichteten Frühsommerzug nicht immer ganz klar 
zu sein. Man denke au den Zwischenzug der Stare der Schweiz nach 
Norden und andrerseits an den Zwischenzug östlicher Stare, deren 
Zwischenziele schon in der Richtung auf die endgültigen Ruheziele hin 
liegen.

Im übrigen möchte ich nochmals betonen, daß mein „Zwischenzug“ 
niemals ein ganz „richtiger Zug“ ist. Es wird nicht mit der „Absicht“ 
ungetreten, das Ru he zie l  zu erreichen. Wenn ein Frühsommerzug, 
was Vorkommen mag, gleich bis zu den Winterherbergen, bis zum Ruhe­
ziele führt, so ist es eben nur ein vorzeitiger aber richtiger Herbstzug, 
also ein Wegzug.*) Ich verstand und verstehe unter Zwischenzug nur 
v o r l ä u f i g e ,  wenn auch bisweilen über weite Strecken gehende und 
eindeutig gerichtete, zugartige Ortsbewegungen. „Vorläufig“ bedeutet, 
daß sie ni cht  bis zu den Ruhezielen hingehen. Sie können aber durch­
aus in der Richtung auf die endgültigen Ruheziele hin liegen, oft ist 
das aber auch nicht der Fall. Den Ruhezielen strebt der Vogel erst 
später, nach längerem Aufenthalte am Zwischenziele oder nach längerem 
ungerichteten Ziehen, in einem e r ne ut e n  A u f b r u c h e  zu.

Wenn man den Begriff des Zwischenzuges fallen läßt, sieht man 
sich schließlich wieder einem Wirrwarr von gerichtetem und ungerichtetem 
Zuge, von Abwauderu, von Frühsommer-, Sommer-, Frühherbst- und 
Herbstzug, ja vielleicht sogar von Spätwinter- und Vorfrühlingszug2) 
gegenüber. Und zieht man die Zugefscheiuungen tropischer Gebiete 
heran, dann müßten noch viel mehr Sonderbezeichnungen geschallen 1

1) Ich empfahl seinerzeit "Wegzug i\1b allgeineingiltige Bezeichnung für den 
Zug von der Heimat (Brutgehiet.) zu den Ruhezielen, Heimzug für den umgekehrten 
Vorgang. Din vorstehenden Erörterungen zeigen, dnü Herbst- und Frülijalirszug 
jenen Bezeichnungen gegenüber wesentliche Nachteile haben, wenn man sie in 
allgemeinen Betrachtungen über den Vogelzug anwendet.

y) Nach amerikanischen Berichten (s. Vogelzug 1931, S. 117) schein t  nämlich 
hei U rania  can adcm i*  eine Art Zuisehenzug vor dem Heimzuge im Frühling© stutt- 
/nl iuib' t i  — eine Frseheinung, die ich früher bezweifelte.
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werden, während meine Einteilung in Heinmig, 'Wegzug und Zwischen­
zug einer ersten grundsätzlichen Ordnung aller dieser aviphaenologisclien 
Erscheinungen einigermaßen genügt, ohne damit gegebenenfalls irgend­
wie weitere und feinere Unterscheidungen zu verhindern. Ich möchte 
keineswegs eigensinnig an einer Begriffsbezeichnung festhalten, weil ich 
sie „erfunden“ habe. Aber muß man nicht im Interesse termino­
logischer Klarheit den Begriff Zwischenzug beibehalten? Ich meine: ja!

Merkwürdiger Massenschlafplatz von Bachstelzen 
(Motacilla alba)  im vermutlichen Winterquartier.

Von Hans v. Tome.

In den ersten Tagen des April erfuhr ich auf Umwegen,. daß un­
mittelbar vor dem Hauptbahnhofseingang Osnabrück eine große Schar 
heller Vögel übernachte. Gegen 7 Uhr abends, es war ein dunkler, stark 
bewölkter Abend, begab ich mich nun vor den Bahnhof um festzustellen, 
worum es sich handelt. Die Eingangsfront des Bahnhofsgebäudes bildet 
einen Halbkreis, an dem eine breite Fahrbahn dnhinliiuft, die sich um 
ein zirka 20 m breites Rondell zu einem Kreise schließt. Die Seiten 
dieses Rondells sind Rasenflächen mit wenigen Bäumen darauf, zwei 
Rotdorn, einige Flieder und Eschen. Durch die Mitte führt ein breiter 
Fußsteg, auf dem ein Mast mit einer Bogenlampe steht. Die beiden 
Rotdornbäume, die etwa eine Höhe von 4—5 m haben, stellen im direkten 
Licht dieser Bogenlampe. Die llotdornbiiume waren es nun, die von der 
Vogelschar als Schlafbäume auserwählt waren. Die Bäume hatten noch 
kein Laub, sodaß ich die Vögel gut sehen konnte und feststellen konnte, 
daß es sich um Bachstelzen handelt. Doch war die Beleuchtung zu 
ungenügend, um feststellen zu können, welche Art es war. Meiner 
Schätzung nach waren es etwa 500—600 Stück. Einige ließen trotz 
der Dunkelheit ein Zwitschern hören, und ab und zu kamen einzelne 
noch herzugeflogen.

Am nächsten Tage, dem 4. April, ebenso die beiden folgenden, 
war auf den Rotdornbäumen dasselbe zu sehen. Am 7. April waren 
es noch viel mehr, ich schätze auf mindestens die doppelte Anzahl als 
an den vorhergehenden Tagen. Ich habe sic anfliegen sollen, doch 
konnte ich nicht festst ollen woher sie kamen, denn sie stürzten sich 
senkrecht von oben in die Bäume. Es war überwältigend, die Kotdorn- 
häume jetzt zu sehen. Es waren wirklich so viel Vögel, daß man an- 
nehmon mußte, daß sie nicht alle Platz f'ämb'n Sir *-j:iB<»n di' logedviing!
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